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Archäologische Sensation

flora&fauna

Andre Reithebuch
Nachdem der scheidende Mister Schweiz
den Mutterkuchen als Geschenktorte
zum Muttertag einordnete und glaubte,
dass Frauen bei Vollmond schwanger
werden, gabs vom Management erst mal
Redeverbot. Sicherlich ein Geschenk für
die Schweiz. Politiker fordern nun einen
Idiotentest für die Mister-Kandidaten -
was natürlich totaler Blödsinn ist! Mister
Schweiz soll schön sein, ein Politiker
schlau. Wenn man unser Parlament unter

die Lupe nimmt, sieht man schnell,
dass beides sehr unwahrscheinlich ist.

Fabienne Louves
Das «MusicSternchen» war beim
Geschlechterquiz von Glanz & Gloria auch
nicht viel besser als der oben Genannte.
Für sie ist eine Vasektomie das Gegenteil
von DNS. Das neue Album «Fabulös» ist
hoffentlich fabulöser als ihr Allgemeinwissen.

Sollte auch diese
CD floppen, kann sie

mit einigen Kilos
weniger aber immer
noch Miss Schweiz
2012 werden.

Michael von der Heide
In den Wettbüros von Oslo wird der Name

von der Heide selten genannt. Nur
Milliardäre, die Geld zum Fenster
rauswerfen wollen, oder Greenpeace-Sympathisanten

würden auf unseren schönen
Schwan wetten. Vielleicht sollten wir Stefan

Raab bitten, uns Schweizern einen
Star für Oslo zu suchen. Dawir keine
Rohdiamanten zu bieten haben, könnten wir
ihm im Gegenzug ein Schwarzgeldkonto
anbieten: Knete macht der gelernte Metzger

ja fraglos genug.

Filippo Leutenegger
| Als Gast im «SonnTalk» auf

<Tele Züri> überraschte uns der
FDP-Politiker mit folgender
Einsicht: «Aufder anderen Sei-

| te gibt es die andere Seite». Hat
nun auch die FDP mit Blick auf die Wahlen

20 1 1 ihr Wahlprogramm verständlich
vereinfacht? Wenn der Freisinn so weitermacht,

wird er wirklich bald selbst aufder
anderen Seite stehen - aufder Aussensei-
te des Bundesratszimmers.

Text: Barbara Burkhardt

The Missing Link

Einem renommierten

Forscherteam
mit Schweizer
Beteiligung gelang
vergangene Woche die
wissenschaftliche
Sensation: Endlich,
so scheint es, ist in
Südafrika das lange
vermisste Bindeglied

zwischen dem
heutigen Menschen
und seinen Urahnen
gefunden worden.
Als Beleg für diese
These gelten
Hinweise, dass der
ausgegrabene Fund sich

zwar noch
ausschliesslich bei
Vollmond fortgepflanzt
und den Mutterkuchen

rituell verspiesen hat,
gleichzeitig aber bereits lesen
und schreiben konnte. So sollen

Altphilologen zufolge am
Fundort in den Höhlen von Malapa

in Südafrika auch erste Traktate
zur Überwindung des Kapitalismus gefunden

worden sein, was von einer bescheidenen

Intelligenz zeugt.
Eine Gruppe von Skeptikern bezweifelt

allerdings, dass es sich beim Australopithecus

sediba, so die wissenschaftliche Bezeichnung

des Fundes, tatsächlich um eine eigen-

Freiwill ige
Selbstdeklaration:

Dies ist kein
Polizeibild von

Hannibal Gaddafi.

(zvg)

ständige Art handelt. Sie

vermuten, dass es sich beim Fund
um den bereits bestens

dokumentierten Homo valesanis
blatten handelt, einem Homini-

den, der es nie so ganz von den Bäumen

runtergeschafft hat und ersatzweise
die Berghänge rund umVisp besiedelte, ehe

er grösstenteils im Schweizer Mittelland an
Langeweile ausstarb. Das letzte lebende
Exemplar, das gealterte Männchen «Sepp», soll

möglicherweise noch dieses Jahr in Südafrika

ausgewildert werden, (mr)

Check-your-Laughlife

Übrigens
«Meinst du, unser
Sohn hat seine
Intelligenz von
mir?» - «Von wem
den sonst? Ich hab
meine ja noch.»

Sohn zum Vater:
«Hey Alter, schieb
mal die Marmelade
rüber!» - «Na hör
mal, wie heisst das?»

- «Okay, dann halt
Kon-fi-tü-re!»

Kai Schütte
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